
20 |  AMTSBLATT ETTLINGEN · 25. August 2022 · Nr. 34

Gemeinderats-/Ortschaftsratsseite

heiko.becker@ettlingen.de  www.cdu­ettlingen.de 

Zukunft Sonnenstrom 
Sicherlich wünscht sich niemand, mit über viele Wochen 
andauernder Trockenheit verbunden mit langanhalten-
den Hitzeperioden, zukünftig solche Sommermonate wie 
in diesem und den zurückliegenden Jahren. 
Außer Frage steht jedoch, unsere Region hat einen 
dauerhaft hohen Anteil an Sonnentagen, woraus ein hoher PV-
Stromertrag resultiert.  
In der Spitze wurde am 18. Juli dieses Jahr erstmals in Deutschland 
Solarstrom mit einer Leistung von mehr als 40 Gigawatt ins öffentliche 
Stromnetz eingespeist, soviel wie nie zuvor. 
Gerade in Ettlingen werden die Stimmen immer lauter die großen Gewer-
behallen mit PV-Anlagen auszurüsten. Weitere ungenutzte Potenziale 
sind die großen Mietwohnungsobjekte mit ihren teilweise idealen Flach-
dächern. Die Ausrüstung dieser Potenziale mit PV-Anlagen ist für die 
Eigentümer unter der aktuell gültigen Gesetzeslage sehr unwirtschaftlich, 
da PV-Strom für wenig Ertrag in das Stromnetz eingespeist werden 
muss, anstatt ihn an Ort und Stelle den Mietern verkaufen zu können. 
Hinter den Industrie- und Immobilienobjekten stehen oft gewinnorientierte 
Unternehmen. Wenn sich die gesetzlichen Rahmenbedingungen zuguns-
ten der Immobilieneigentümer ändern, wird dem schnellen Ausbau dieser 
Flächenpotenziale nichts mehr im Wege stehen. 
Die Änderung des Rechtsrahmen ist Sache der aktuellen Regierungspar-
teien und ist auf kommunaler Ebene (leider) nicht beeinflussbar. 
Heiko Becker, Stadtrat und Ortsvorsteher von Schluttenbach 

Bald schon fängt die Schule wieder an. Na gut, etwas 
Zeit bleibt noch. Aber ohne 9€-Ticket wird es leider 
wieder teurer für Bus- und Bahnfahrten. Wir warten 
gespannt auf eine attraktive Nachfolgelösung, die 
ohne zeitliche Lücke kommen sollte!  

Vielleicht ist es auch Zeit, gerade für die Elterntaxis, 
sich zu überlegen, ob der Fußweg wirklich so uner-
träglich ist. Die Schulbezirke unserer Grundschulen 
sind u.a. darauf zugeschnitten, kurze und sichere Wege 
zu den Schulen zu optimieren - zu Fuß und mit dem 
Rad. Und der Ettlinger Schulwegeplan zeigt, wo die 
sichersten Wege entlangführen. Ausgewiesene Rad-
wege und die neusten 30er-Zonen tragen schon zu 
Verbesserungen an einigen Stellen bei. Einen nicht 
unerheblichen Beitrag müssen die Autofahrer mit 
Achtsamkeit und reduzierter Geschwindigkeit leisten. 

Wir wünschen allen Schülerinnen und Schülern jetzt 
schon einen guten Start in ein hoffentlich von 
Homeschooling verschontes Schuljahr!  

Ihre Kay Dittner https://grüne-ettlingen.de 

Schichtwechsel 
 

Bei der letzten Gemeinderatssitzung wurde 
der bisherige Seniorenbeirat verabschiedet 
und der neue begrüßt. Gleichzeitig wurde der 
Tätigkeitsbericht für die Jahre 2019-2021 vor-
gelegt.  
Das Begegnungszentrum startete vor 25 
Jahren und hat seither im Sozialgefüge der 
Stadt seinen festen Platz. Das Angebot ist breit gefächert: angefan-
gen von Gymnastik und Gedächtnistraining bis hin zu Handarbei-
ten, Basteln und Sprachkursen, um nur einige zu nennen. Darüber 
hinaus werden auch Sozialdienste wie die Taschengeldbörse, den 
Haustiernotdienst und andere generationsübergreifende Service-
leistungen angeboten.  
In den Jahren 2020 und 2021 hat Corona die Aktivitäten stark 
eingeschränkt. Trotzdem war der Beirat nicht inaktiv. Während der 
Schließung wurde das „Sorgentelefon“ gestartet, das vielen über 
die Isolation in der Coronazeit hinweghalf oder es wurden Impfter-
mine für SeniorInnen vereinbart. Für all das danken wir den bisheri-
gen Mitgliedern des Beirats ganz herzlich; denn ehrenamtliches 
Engagement ist nicht selbstverändlich. 
Auch dem neuen Seniorenbeirat wünschen wir für die künftige Ar-
beit  viel Kreativität und Elan. Es ist zu hoffen, dass dann auch wie-
der das breitgefächerte Angebot früherer Jahre  möglich sein wird.  
Dafür wünschen wir viel Glück. 
 

Dörte Riedel, Stadträtin, doerte.riedel@gr.ettlingen.de 

 

 

Kunst und Keramik 
Schon vor Jahrtausenden kannte die 
Menschheit die Haltbarkeit von Keramik, 
ritzte ihre Schriften in Keramik, hat aus Ke-
ramikgefäßen getrunken und Lebensmittel 
in Keramikgefäßen aufbewahrt. 
Die Langlebigkeit bezieht sich allerdings 
nur auf die Keramik selbst, also auf Flie-
sen, Klinker, (Dach-) Ziegel. 
Das Problem ist die Befestigung von Kera-
mik, beispielsweise an Gebäuden, unab-
hängig davon, ob Klinkerfassaden zu Ettlin-
gen passen, wo hier doch die Fassaden ty-
pischerweise Sandstein und Putz zeigen.  
Am See im Horbachpark ist zu besichtigen, 
wie es aussieht, wenn Keramik nicht hält, 
wo sie es soll. Erfreulicherweise wird dies 
mit einem Aushang erklärt. Sonderanferti-
gungen, neue Befestigungstechnik usw. 
Unsere Sorge ist, dass die vielen neuen 
Klinkerfassaden – Postareal, BBZ, KiGa 
Festplatz, Sparkassenareal – über die Ge-
schmacks- und Stilfragen hinaus in 20 oder 
mehr Jahren ein ebenso desolates Bild zei-
gen könnten. Die Klebetechnik hält irgend-
wann nicht und genau diese Riemchen 
bzw. Klinker gibt es dann nicht mehr.  
Wie schön hingegen Sandstein, wie an un-
serem Rathaus, bislang nur selten sanie-
rungsbedürftig. Oder eben Putz. 


